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Seismische Messungen im Tannwald-Becken 
 

In der Zeit vom 22.06. – 03.07. plant das Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik (LIAG), Hannover, 
im Gebiet zwischen Unteressendorf und Winterstettendorf seismische Messungen. Die Messungen 
ergänzen zwei bereits im Jahre 2014 registrierte Profile. 

 

Während der Eiszeiten hinterließ der Rheingletscher mehrere tiefe Becken. Das markanteste davon stellt der 
Bodensee dar. Die in diesen Becken abgelagerten Sedimente enthalten Informationen über die Klima-
geschichte des Quartärs, das durch mehrere Eiszeiten (u.a. Hoßkirch, Riß und Würm) geprägt wurde. Für 
das Jahr 2015 ist vom LIAG und vom Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) im 
Regierungspräsidium Freiburg eine Forschungsbohrung im Tannwald-Becken geplant, welche detaillierte 
Aufschlüsse über Zeitpunkte, Dauer und räumliche Ausdehnungen der alpinen Vereisungen ermöglichen  
soll. Um die aufwändige Bohrung planen und sie in einen Zusammenhang zur Geologie stellen zu können, 
sind seismische Profile vorgesehen, die die Struktur des Untergrundes bis in ~500 m Tiefe wiedergeben.  
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Ein Schnitt durch den Untergrund zwischen Winterstettendorf 
und Oberessendorf (Profil aus dem Jahr 2014)  
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Das Messverfahren: Reflexionsseismik 
Das Messverfahren ist vergleichbar mit der Echolotung, wie sie auf Schiffen 
zur Messung der Meerestiefe verwendet wird: eine Schallwelle wird vom 
Meeresboden reflektiert, und aus der Zeit, die sie durch das Wasser benötigt, 
wird die Tiefe errechnet. Das gleiche Prinzip wird verwendet, um die Tiefe 
von Grenzflächen zwischen unterschiedlichen Gesteinen im Untergrund zu 
ermitteln.  

Die Anregung der Schallwellen kann mit Sprengstoff, Fallgewicht oder - wie 
in diesem Fall - durch einen Vibrator erfolgen. Hierbei handelt es sich um 
einen Kleintransporter, der mit Hilfe eines Hydrauliksystems einen  Wellen-
zug über eine Bodenplatte in den Untergrund abstrahlt. Die verwendeten Fre-
quenzen liegen oberhalb 20 Hz und verursachen weder Flurschäden noch 
wahrnehmbare Belästigungen durch Erschütterungen.  

Die Registrierung der seismischen Wellen erfolgt längs einer etwa 1000 m 
langen Messlinie. An ihr entlang sind mehrere hundert Geophone am Erd-
boden aufgestellt, die die Bodenerschütterung aufnehmen und in elektrische 
Impulse umwandeln. Diese werden über ein Kabel in den Messwagen über-
tragen und aufgezeichnet. Erst nach einer anschließenden, aufwändigen 
Datenbearbeitung ergibt sich die für den Geowissenschaftler auswertbare 
seismische Sektion. 
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